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KARRIEREENDE

Taha Serhani  
beendet nach Paris 
2024 seine Karriere

KUNSTTURNEN. Seit vielen Jahren 
tritt der Winterthurer Kunstturner 
und Mitglied des Nationalkaders 
Taha Serhani bei den Wettkämpfen 
für Kunstturnen Schaffhausen (Kutu 
SH) an. Nun hat er sich entschieden, 
seine Karriere als aktiver Turner 
nach den Olympischen Spielen 2024 
in Paris zu beenden. Danach wird 
Terhani in den Trainerberuf wech-
seln. Serhani hat sich frühzeitig dazu 
entschieden, nach den Olympischen 
Spielen seine Sportkarriere zu been-
den. Der Winterthurer und Mitglied 
des Schaffhauser Turnverbandes ge-
hört seit 2015 dem Nationalkader 
Kunstturnen Männer in Magglingen 
an und bereitet sich derzeit auf eine 
mögliche weitere Kunstturn-Euro-
pameisterschaft vor. Für den 29-Jäh-
rigen wären die Wettkämpfe Ende 
April 2024 in Rimini bereits die fünf-
ten EM, bei denen er im Einsatz ste-
hen würde. Dreimal nahm Serhani 
zudem an Weltmeisterschaften teil. 
Unter anderem gehörte er auch zum 
WM-Team, das sich im vergangenen 
Herbst in Antwerpen mit dem sieb-
ten Rang das Olympia-Ticket für die 
Schweiz erturnt hatte. 

Serhani ist amtierender Schweizer 
Meister am Reck. In jüngster Vergan-
genheit hatte er jedoch immer wie-
der einmal auch mit gesundheitli-
chen Problemen zu kämpfen. «Mit 
den Olympischen Spielen in Paris ist 
für mich der richtige Zeitpunkt ge-
kommen, um einen nächsten Le-
bensabschnitt in Angriff zu neh-
men», sagt Serhani. Er wird Anfang 
September eine Trainer-Stelle im 
Nachwuchsbereich des Kunstturn-
verbandes Luzern, Ob- und Nidwal-
den im RLZ Luzern antreten. Zudem 
wird er im September ein Studium 
an der PH Luzern in Angriff nehmen. 
Vorerst liegt sein Fokus jedoch noch 
auf den beiden bevorstehenden 
internationalen Grossanlässen. «Ich 
freue mich auf diese beiden sportli-
chen Höhepunkte als Kunstturner 
im Nationalkader, für welche ich 
mich hoffentlich zum Abschluss 
meiner Karriere empfehlen kann», so 
Serhani weiter. Im Hinblick auf die 
EM in Rimini wird der Winterthurer 
diese Woche auch an den beiden Se-
lektionswettkämpfen in Magglingen 
teilnehmen. (pd/dfk)

CURLING. Das Mutterland des Curlings 
ist zwar Schottland, doch Kanada gilt als 
das Curlingland schlechthin. Es hat die 
meisten lizenzierten Spieler und viele 
hochrangige und mit hohen Preisgel-
dern dotierte Turniere. Die Ausnahme-
stellung wird dadurch unterstrichen, 
dass sowohl die WM der Frauen wie auch 
die der Männer abwechslungsweise in 
Kanada und sonst in irgendeinem ande-
ren Land der Welt stattfinden. Klar ist 
Kanada an jeder WM Mitfavorit. So auch 
an jener der Herren von 30. März bis  
7. April in der IWC-Arena Schaffhausen. 

Wie breit die Basis ist, zeigt sich je-
weils am sogenannten Brier (SN vom 12. 
März), an dem nicht weniger als 18 
Teams darum kämpfen, Kanada an der 
WM vertreten zu dürfen. Viele von ihnen 
wären an einer WM Mitfavorit, aber nur 
der Sieger kann teilnehmen. Entspre-
chend sind auch die Ansprüche. Auf die 
Frage, welches Ziel denn Kanada habe, 
antwortet Brad Gushue, der Olympiasie-
ger von 2006 und Skip Kanadas kurz 
und bündig: «Nr. 1.» Und auch Lead 
Geoff Walker will Gold für Kanada ge-
winnen. Dass die Saisonergebnisse eher 

Für Kanada zählt nur die Goldmedaille
Im achten Teil unserer Serie über die Teilnehmer der Curling-WM in Schaffhausen stellen wir heute mit 
dem Team Kanada einen der grossen Gold-Favoriten vor. Die Ansprüche in der Curling-Nation sind gross.

durchzogen waren, tut diesem Optimis-
mus keinen Abbruch. «Unsere Vorberei-
tung war das Spielen am Brier», meinen 
die beiden. Am grössten Ereignis des 
Jahres hätten sie gezeigt, dass sie in 
Form seien. Hinzu kommt natürlich, 
dass Gushue über reichlich Erfahrung 
verfügt. Neben Olympiagold 2006 holte 
er sich 2022 auch Bronze. Gold gewann 
er auch an der WM 2017 und errang dazu 
noch dreimal Silber. Dass er den er-
wähnten Brier sechsmal (Rekord) ge-
wonnen hat, beweist, dass Gushue auch 
über die nötige Wettkampfhärte verfügt.

Aber auch die Kanadier stufen das Feld 
der Titelanwärter trotz ihrem riesigen 
Selbstvertrauen recht gross ein. Retornaz 

(Italien), Schwaller (Schweiz), Edin 
(Schweden), Mouat (Schottland) und 
Shuster (USA) sieht Gushue als Mitfavori-
ten. Man kenne sie alle gut, denn man 
habe oft gegeneinander gespielt. Einzig 
Deutschland und Japan seien noch nie 
Gegner gewesen, ergänzt Geoff Walker. 

Wie praktisch alle Spieler aus Übersee 
kannten auch die Kanadier Schaffhau-
sen bislang noch nicht. Man habe zuerst 
auf der Karte nachschauen müssen, wo 
das denn liege. Gelegenheit, sich zu in-
formieren, was es denn in der Region 
Schaffhausen zu sehen gebe, habe man 
in der kurzen Zeit seit dem Brier noch 
keine Zeit gehabt. Immerhin erwähnen 
die beiden den Rheinfall. (khz)

Kann das kanadische 
Team auch bei der 
WM in Schaffhausen 
wieder jubeln? BILD ZVG
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5 und 6 an der WM
Die Schweizer Curlerinnen um 
Skip Silvana Tirinzoni dehnen 
ihren makellosen Start ins WM-
Turnier im kanadischen Sydney 
auf sechs Siege aus. Am Dienstag 
bezwingen sie Japan 10:3 und 
Norwegen 6:3.

CURLING. Die viermaligen Weltmeiste-
rinnen Carole Howald, Selina Wit-
schonke, Silvana Tirinzoni und Alina 
Pätz vom CC Aarau haben nun ihre letz-
ten 42 WM-Partien allesamt für sich 
entschieden. 42 Spiele entsprechen der 
Distanz von drei kompletten Weltmeis-
terschaften.

Die von der 23-jährigen WM-Debütan-
tin Miyu Ueno angeführten Japanerin-
nen mussten sich von Anfang an deut-
lich dominieren lassen. Trotz des Vor-
teils des letzten Steins im 1. End gerieten 
sie bis nach dem 6. End 2:7 in Rück-
stand.

Die Schweizerinnen nutzten die deut-
liche Führung, um ab dem 7. End zum 
zweiten Mal an diesem Turnier die Er-
satzspielerin Stefanie Berset einzuset-
zen. Alina Pätz brillierte auf der vierten 
Position mit einer Quote von 100 Pro-
zent an gelungenen Steinen.

Auch im Match gegen die Norwege-
rinnen um Skip Marianne Rörvik über-
nahmen die Schweizerinnen das Kom-
mando sofort. Obwohl sie ohne Vorteil 
des letzten Steins beginnen mussten, 
erarbeiteten sie sich bis zur Pause einen 
4:1-Vorsprung, der sich als entschei-
dend erwies. Gegen das norwegische 
Team gewannen die Schweizerinnen 
den letztjährigen WM-Final im schwe-
dischen Sandviken. (sda)

Sydney, Nova Scotia (CAN). Weltmeisterschaft Frauen. 
Round Robin. 8. Runde: Schweiz (Aarau/Carole Howald, Se-
lina Witschonke, Skip Silvana Tirinzoni, Alina Pätz; ab 7. End 
mit Ersatz Stefanie Berset) - Japan (Yui Ueno, Junko Nishi-
muro, Asuka Kanai, Skip Miyu Ueno) 10:3. Schweden (Anna 
Hasselborg) - Schottland (Rebecca Morrison) 8:1. Norwegen 
(Marianne Rörvik) - Türkei (Dilsat Yildiz) 11:5. Dänemark 
(Madeleine Dupont) - Estland (Liisa Turmann) 10:9. - 9. 
Runde: Kanada (Rachel Homan) - Italien (Stefania Constan-
tini) 8:7 nach Zusatz-End. Südkorea (Gim Eun-Ji) - Schottland 
9:3. Schweden - Türkei 9:6. Schweiz spielfrei. - 10. Runde: 
Schweiz - Norwegen (Martine Rönning, Mille Haslev Nordbye, 
Skip Marianne Rörvik, Kristin Skaslien) 6:3. Dänemark - USA 
(Tabitha Peterson) 7:4. Italien - Neuseeland (Jessica Smith) 
11:3. Japan - Estland 10:4. 

Rangliste: 1. Schweiz 6/12. 2. Kanada 5/10. 3. Dänemark und 
Italien je 6/10. 5. Südkorea 5/8. 6. Schweden 6/6. 7. Japan, 
Norwegen und USA je 6/4. 10. Estland, Neuseeland, Schott-
land und Türkei je 6/2.

Modus. Die 13 Teams tragen eine Round Robin (jeder gegen je-
den) aus. Die Teams auf den Plätzen 1 und 2 gelangen direkt in 
die Halbfinals. Die Teams auf den Plätzen 3 bis 6 tragen zwei 
Viertelfinals aus (Dritter gegen Sechster, Vierter gegen Fünfter). 
Die Verlierer der Halbfinals spielen um Bronze.

Die Erfolgsstory der LCS-Dreispringer
Seit 15 Jahren sammelt der LC Schaffhausen an Schweizermeisterschaften in den Sprüngen regelmässig Titel 
und Medaillen. Grundlage sind Spitzenathleten wie die Sieber-Zwillinge, Talente und Trainer Peter Knoepfli.

Ernst A. Müller

LEICHTATHLETIK. Roman und Simon Sieber vom 
Leichtathletikclub Schaffhausen (LCS) gehö-
ren seit 15 Jahren zu den besten Hoch- und 
Dreispringern in der Schweiz. Je acht Einzel-
Schweizermeistertitel haben sie bisher er-
kämpft. An den Team-Schweizermeister-
schaften gewannen sie bereits 2009 die erste 
Medaille mit dem LC Schaffhausen. Mitver-
antwortliche für diese Mannschaftserfolge 
waren Talente wie Lukas Schlatter, Samuel 
Gampp, Enrico Güntert und Simon Meier.

Der aktuellen Dreisprungtruppe gehören 
neben den Sieber-Zwillingen Nachwuchsta-
lent Julia Matzinger an und May-Madeleine 
Gysi, die erst vor einem Jahr nach Schaffhau-
sen gezogen ist. Mit Gysi startet erstmals seit 
30 Jahren wieder eine Spitzenathletin im Drei-
sprung für den LCS. 1991/92 wurde Brigitte 
Breu dreimal fürs Nationalteam aufgeboten. 

Die Dreispringer trainieren beim LC Schaff-
hausen unter der Leitung vom ehemaligen Na-
tionaltrainer Peter Knoepfli drei- bis viermal 
pro Woche Schnelligkeit, Sprungkraft und 
Technik sowie zweimal Krafteinheiten. Im 
Interview berichten sie über ihre Motivation, 
Erlebnisse und sportlichen Ziele.

Was motiviert dich ganz generell betrachtet,  
Leistungssport zu betreiben?
May-Madeleine Gysi: Mein ganzes Potenzial 
auszuschöpfen. Der Sport ist für mich Aus-
gleich und ein Ort zum Abschalten zugleich. 
Julia Matzinger: Wenn ein Wettkampf gelun-
gen ist, spornt mich das an. Lässig ist auch mit 
den Teamkollegen zu trainieren.
Simon Sieber: Die Suche nach Perfektion reizt 
mich auch noch mit über 30 Jahren.
Roman Sieber: Mich fasziniert es, sportliche 
Grenzen auszuloten.

Was ist speziell am Dreisprung?
Gysi: Ich war schon immer sprungkräftig – mich 
hat der Dreisprung nicht mehr losgelassen.
Matzinger: Drei Absprünge nacheinander sind 
schon eine Herausforderung, deshalb mache 
ich besonders gerne Dreisprung.
S. Sieber: Das Grundgerüst ist anforderungs-
reich. Springt man zu hoch, verliert man Ge-
schwindigkeit, springt man zu flach, ver-
schenkt man Weite. 
R. Sieber: Dreisprung ist wohl eine der meist 
unterschätzten Disziplinen, sie ist sehr vielfältig.

Was war dein eindrücklichstes Sporterlebnis?
Gysi: Der Sieg am U20-Europacup in Castel-
lòn/ESP und der U18-SM-Titel im Dreisprung, 
da ich am Abend zuvor noch im Notfall war.

Matzinger: Am eindrücklichsten war für mich 
der Schweizer Mannschaftswettkampf 2023 in 
Thun mit der LCS-Frauen-Equipe.
S. Sieber: Die Team-Europameisterschaft 2021 
im Nationaldress in Polen sowie die Mentali-
tät und Menschlichkeit der Schweizer Leicht-
athletik-Stars erleben zu dürfen.
R. Sieber: Die Team-Europameisterschaften 
2013 in Dublin und 2017 in Vaasa sowie der 
Doppelsieg an der Hallen-Schweizermeister-
schaft mit meinem Zwillingsbruder in den 
Jahren 2016 und 2024.

Was sind deine Ziele für den Sommer?
Gysi: Mein sportliches Ziel in dieser Saison ist 
es, die 12-Meter-Marke zu knacken.
Matzinger: Meine Resultate zu steigern und 
verletzungsfrei zu bleiben.
S. Sieber: Mich auf über 15,50 Meter verbes-
sern, in der Saison 2024/25 noch zwei der drei 
möglichen Einzeltitel an der Schweizer Meis-
terschaft gewinnen und mich nochmals für 
die Team-EM 2025 in Madrid qualifizieren.
R. Sieber: Dieses Jahr möchte ich wieder über 
15 Meter springen sowie an der Schweizer 
Meisterschaft ganz vorne mitmischen.

Der LC Schaffhausen holte 2014 erstmals den Titel an den Team-Schweizermeisterschaften im Dreisprung (von links):  
Simon Sieber, Trainer Peter Knoepfli, Enrico Güntert, Samuel Gampp und Roman Sieber.  BILD P. SIEBER

May-Madeleine Gysi nach ihrem erfolgreichen 
Debüt im LCS-Dress am nationalen Hallenmee-
ting 2024 in Magglingen.  BILD ERNST A. MÜLLER

«2025 möchte 
ich mich noch 
einmal für die 
Team-EM qua-
lifizieren.»
Simon Sieber 
Schaffhauser Leichtathlet
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